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Abonnement
für Halle vierteljährlich 2 M durch
die Poſt bezogen 2 M 50 Pf 2mo
natlich 1 M 67 Pf monatlich 84 Pf

cxecl Beſtellgeld

Beſtellungen werden von allen Reichs
Poſtanſtalten angenommen

Für die Redaction verantwortlich
Otto Hendel in Halle
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Saale Zeilung
Der Bote für das Saalthal

Sechzehnter Jahrgang

Halle a d Saale Mittwoch den 14 Juni

Inſerate
werden pro Spaltzeile oder deren Raum
mit 20Pf für Halle mit 15 Pf berechnet
und in der Expedition von unſeren An
nahmeſtellen und allen Annoncen Ex

peditionen angenommen
Reclamen im redactionellen Theile

pro Zeile 40 Pf

Expedition
Halle a d Neue Promenade 1

1882

Die Specialdebatte des Tabakmonopols

D Berlin 12 Juni
Die geſpannten Erwartungen welche auf die heutige Sitzung

des Reichstags geſetzt wurden haben ſich durchaus erfüllt
was bekanntlich in ähnlichen Fällen nicht immer und ſogar
nur ausnahmsweiſe einzutreffen pflegt Die Sitzung trug
einen großen und würdigen Charakter Allerdings war ſie
weſentlich nur ein Monolog des Reichskanzlers aber gerade
darauf richtete ſich die Wißbegierde der politiſchen Welt wie
unſer leitender Staatsmann die gegenwärtige Lage auffaßt
Fürſt Bismarck ſprach in ſehr feſſelnder und ſehr ruhiger
Weiſe ſeine Rede war nicht frei von harten und herben An
klagen ein Löwe kann ſich ja niemals in ein Lamm verwandeln
Aber der Reichskanzler überließ ſich nicht jenen heftigen Aus
brüchen berechtigten oder unberechtigten Mißmuths welche in
den letzten Jahren häufig ſein Auftreten im Reichstage zum
Signal lärmender und unerquicklicher Scenen gemacht hat

Das Tabakmonopol nahm nur einen verhältnißmäßig ge
ringen Theil ſeiner mehr als zweiſtündigen Ausführungen ein
Er gab es ſogar in gewiſſem Sinne preis indem er aus
führte er wolle es nicht um ſeiner ſelbſt willen ſondern als
beſtes und paſſendſtes Mittel einer durchgreifenden Finanz
reform Er führte aus es ſei ſeine unumgängliche Pflicht
geweſen ſeiner innerſten Ueberzeugung gemäß zu handeln und
das Monopol ſo lange zu verfolgen bis ihm das entſchiedene
Veto des Reichstags eine unüberſteigliche Schranke ſetze Erſt
dann könne er mit gutem Gewiſſen zu anderen nach ſeiner
Meinung minderwerthigen Heilmitteln der Reichsfinanznoth
greifen und der Volksvertretung in Ruhe ſagen Darum
keine Feindſchaft nicht Daneben ſuchte dann Fürſt Bismarck
noch die Bedenken gegen das Tabakmonopol möglichſt abzu
ſchwächen indeſſen konnten dieſe Aphorismen die Ueberfülle
durchſchlagender Momente welche literariſch und parlamen
tariſch gegen das Monopol vorgebracht ſind in keiner Weiſe
erſchüttern

Das Hauptgewicht legte der Reichskanzler auf die Finanz
frage Er bekämpfte in ſehr bitterer und vielfach über
triebener Weiſe die Klaſſenſteuer welche er als einen Reſt
des früheren Feudalſtaats als eine barbariſche Einrichtung
in ſehr düſterem Lichte darzuſtellen und auch für die ſteigende
Auswanderung verantwortlich zu machen verſuchte Das
ſtatiſtiſche Bild welches er von den Steuerpfändungen ent
rollte war allerdings ſehr traurig auch leidet die Klaſſen
ſteuer gewiß an manchen Gebrechen aber eine vollkommen
gerechte von allen Unzuträglichkeiten freie Steuer iſt nun
einmal unmöglich und es liegt auf der Hand daß Fürſt
Bismarck ſich in argen Uebertreibungen gefiel als er die
Nachtheile des direkten Steuerſyſtems ſchilderte Der gleiche
Vorwurf arger Uebertreibung trifft ſeine Lobpreiſung der in
direkten Steuern von denen er ſagte daß ſie wenn ſie eine
Zeit lang beſtanden haben ſich waſſergleich in das richtige
Niveau ſetzen Dieſe Anſicht iſt hundertfach wiſſenſchaftlich
widerlegt worden nicht nur von Mancheſterleuten ſondern
gerade von ſocialpolitiſchen Reformern Ein gewiſſes Gleich
gewicht zwiſchen direkten und indirekten Steuern wie es den
ſegensreichen Ueberlieferungen der altpreußiſchen Finanz
wirthſchaft entſpricht wird immer die beſte Steuerpolitik ſein

Am Schluſſe ſeiner Rede rührte Fürſt Bismarck an die
Frage der nationalen Einheit Es iſt immer ergreifend ihn
zu hören wenn er in elegiſcher Stimmung von dem großen
Werke ſeines Lebens ſpricht wenn er erklärt müde über
müde der politiſchen Leitung des Staatsweſens zu ſein
deſſen Entſtehung ſich in erſter Reihe an ſeinen großen
Namen knüpft wenn er gar in abſehbarer Zukunft das
Geſpenſt des Frankfurter Bundestags wieder umgehen ſieht
Aber die Frage taucht doch immer wieder auf wer die
großen Schwierigkeiten geſchaffen hat die ihm das Leben ſo
verbittern daß er ſich einen kranken Greis nennt welcher
eine Syſiphusarbeit treibt Die Fractionspolitik welche
Fürſt Bismarck wiederum bitter anklagte ſoll immerhin
einen Theil der Schuld tragen aber es iſt weder der
urſprüngliche noch der ſchwerſte Theil

Für heute mag dieſe kurze Skizze der Rede des Reichs
kanzlers genügen auf andere Partien derſelben ſo namentlich
auch auf bittere Beſchwerden über den preußiſchen Landtag
en fette weitern Verlaufe der Debatte noch zurückzukom
men ſein

en Der Sturz Jgnatieffs
Endlich einmal wieder etwas Erfreuliches aus Rußland

Wir haben niemals denen beigeſtimmt welche glaubten Jgna
tieff und ſeine Creaturen würden Rußland in einen Krieg
gegen die beiden verbündeten mitteleuropäiſchen Reiche hin
einreißen können und unſere günſtigere Anſchauung der Dinge
fand eine gewiſſe Beſtätigung als der friedliebende und der
weſtlichen Cultur geneigte Giers den Poſten eines Miniſters
des Aeußeren erhielt welchen nach den Wünſchen der Panſla
viſten ihr Gönner einnehmen ſollte Aber als Miniſter
des Jnneren als einer der Träger des perſönlichen Vertrauens
des Czaren war uns Jgnatieff unangenehm und widerwärtig
Der Meiſter der Jntriguen konnte immerhin noch Mittel und
Wege finden um die Beziehungen Rußlands zu ſeinen beiden
mächtigſten Nachbarn zu trüben und vor einigen Tagen ſchien
es wirtlich als ob es ihm gelungen ſei die ruſſiſche Politik
in der egyptiſchen Frage wieder der der Weſtmächte zu nähern
Auch fehlte es nicht an Anzeichen daß der geſchmeidige Mann
alle ſeine Künſte ſpielen ließ um ſich in der Gunſt ſeines
Gebieters und in ſeiner Stellung zu behaupten Um ſo be
deutſamer erſcheint ſeine nun doch erfolgte Entlaſſung Au

geſichts der Haltung der panſlaviſtiſchen Partei welche zum
beiweitem größeren Theile ſich und ihre Beſtrebungen durch
Jgnatieff am beſten vertreten glaubte zeigt dieſe jüngſte Re
gierungshandlung des ruſſiſchen Kaiſers von einer Energie
welche man ihm ſchon lange kaum zugetraut hat Sie con
traſtirt in beachtenswerther Weiſe mit der jüngſt verbreiteten
bis jetzt ſoviel wir wiſſen völlig unbeglaubigten Nachricht
daß Skobeleff mit dem Militärkommando von Lithauen betraut
ſei und mit der leichtfertigen Deutung welche man jenen be
ſchleunigten Eiſenbahn und Befeſtigungsbauten gegeben hat
die der enormen Schwäche der ruſſiſchen Grenzvertheidigung
wenigſtens einem Theile nach abzuhelfen beſtimmt ſind

Rußlands innere Politik lebt von der Hand in den Mund
ſeine äußere gegenwärtig nicht minder Da iſt es nicht zu er
warten daß die Entlaſſung eines uns feindlichen Miniſters ein
Pfand einer dauernden Bundesfreundſchaft zwiſchen Rußland
und Deutſchland gewähre Eine länger vorhaltende Bürg
ſchaft liegt in der Schwäche des ungeheuren Reiches welches
wenn man tiefer blickt um ein Jahrhundert hinter der
europäiſchen Culturwelt zurückgeblieben erſcheint Wo in
Rußland Verſtand und beſonnener Patriotismus lebt da iſt
man ſich dieſer Schwäche wohl bewußt und hält die Hebung
der Geſittung und des Wohlſtandes für die wichtigſte Aufgabe
welche Rußland noch auf Menſchenalter hinaus geſtellt iſt
Der Graf Kutuſoff hat das neulich mit voller Offenheit aus
geſprochen Aber es iſt dennoch werthvoll daß an leitender
Stelle guter Wille und friedliche Geſinnung herrſcht nicht eine
nur durch Ohnmacht gezügelte Neigung die Welt zu verwirren
und zu ſchädigen Der Nachfolger Jgnatieffs der ehemalige
Unterrichtsminiſter Graf Tolſtoi gehört zu den Männern
welche dem Kaiſer Alexander II nahe geſtanden haben Seine
Verwaltung des Unterrichtsweſens hat zum Theil eine abfällige
Beurtheilung erfahren welche uns nie ganz gerecht erſchienen
iſt daß er ein Gegner des Altruſſenthums und ein Freund
der modernen Cultur iſt das iſt ſo viel wir wiſſen nie
bezweifelt worden Ob er der unermeßlichen Aufgabe ge
wachſen iſt welche das Elend der inneren Zuſtände Rußlands
dem Reformator ſtellt das wird die Zukunft lehren t

Ein verhängnißvoller Zwiſchenfall
Der Ausbruch des religiös nationalen Fanatismus welcher

vorgeſtern Nachmittag die Gaſſen Alexandriens mit Tumult
und Blutvergießen erfüllte hat durchaus nichts überraſchendes
wohl aber iſt er geeignet die Beunruhigung zu vermehren
mit welcher vor allem die Weſtmächte ſchon lange das Wachs
thum einer ihnen feindlichen Bewegung in der islamitiſchen
Welt anſehen Arabi Bey mußte an den Fanatismus
appelliren wenn er die geiſtig träge Bevölkerung des Nil
landes gegen die Fremden aufſtacheln und in den Sympathien
der Menge einen Rückhalt gewinnen wollte Ob er den Auf
ſtand in Alexandrien direkt angeſtiftet hat oder ob derſelbe
nachdem Funken genug ausgeſtreut waren in gewiſſem Sinne
zufällig entſtanden iſt wird ſchwerlich ſobald ans Licht kommen
Wenn er den Aufruhr veranlaßt hat ſo iſt ſein Zweck kein
anderer geweſen als dem Sultan und Europa aufs deutlichſte
zu zeigen daß die Europäer in Egypten allgemein
verhaßt ſeien und daß das Volk es ſeiwelches ihre Bevormundung verabſcheue Der Mann ſpielt
dann offenbar va banque und wir zweifeln ſehr ob er ſein
Spiel gewinnen wird Er hat dann der Pforte eine große
Verlegenheit bereitet denn den europäiſchen Mächten gegenüber
iſt ſie jetzt nachdem ſie den kaiſerlichen Commiſſar entſendet
hat unzweifelhaft regreßpflichtig und wird ſich nicht weigern
können den Staaten deren Bürger oder gar Vertreter ver
letzt worden ſind eine vollwichtige Genugthuung zu geben

Jetzt muß es ſich zeigen ob Derwiſch Paſcha Herr der
Lage iſt oder nicht Es bleibt ihm jetzt nichts anderes übrig
als das zu thun was er eventuell thun zu wollen erklärt hat
nämlich das Kriegsminiſterium und damit das Obercommando
der Armee ſelbſt zu übernehmen indem er Arabi und Genoſſen
beiſeite ſchiebt Wagt er das und ſetzt er es durch ſo kann
die Türkei immerhin noch einen Gewinn aus ſeiner Sendung
haben wenn ſchon die Ereigniſſe vom Elften ihre Stellung
weſentlich verſchlechtert haben wagt er es nicht oder gelingt
es ihm nicht dann kann die egyptiſche Angelegenheit zu einem
Brande anwachſen den zu löſchen die europäiſche Diplomatie
ſelbſt allſeitigen guten Willen vorausgeſetzt Mühe genug haben
wird

Politiſche Ueberſicht
Ueber die neueſten Vorgänge in Alexandrien liegen heute

folgende weitere Depeſchen vor
Kairo 11 Juni Meldung des Reuter ſchen Bureaus

Die Ruhe in Alexandrien iſt wiederhergeſtellt die Stadt iſt von
Truppen beſetzt man verſichert daß die Unruhen an drei ver
ſchiedenen Orten der Stadt ausgebrochen und glaubt deshalb
daß dieſelben vorbereitet geweſen ſeien Derwiſch Paſcha hat
ſich in Begleitung der Unterſtaatsſecretäre des Krieges und der
Juſtiz und eines Adjutanten des Khedive mittelſt Extrazuges
nach Alexandrien begeben Man nimmt an daß falls ſich die
Unruhen wiederholen ſollten die Generalconſuln Malet und
Sienkewicz die Landung von Marineſoldaten veranlaſſen würden

Kairo 12 Juni Telegramm des Reuter ſchen Bureaus
Weitere Berichte aus Alexandrien meldeten daß der Pöbel
viele Läden plünderte Das Gerücht daß der Jngenieur des
Superb todt ſei iſt noch nicht beſtätigt

haben vom Khedive die Abdankung zu verlangen Es wird
als ungewiß dargeſtellt ob die Cavallerie und Artillerie ſich

Siehe die Depeſchen in der Beilage zu Nr 135

Wie ferner verlautet

icht t Die Patrouillen
ſollen verdoppelt ſein Die militäriſchen Chefs ſollen beſchloſſen

Alexandrien 12 Juni Meldung der Agence Havas
Soweit bis jetzt bekannt ſoll die Anzahl der Todten auf euro
päiſcher Seite 49 aufſeiten der Eingeborenen 5 die Zahl der
Verwundeten europäiſcherſeits 809 auſſeiten der Eingeborenen
28 bLetragen Die Verwundungen des engliſchen Conſuls ſind
ſchwere Drei franzöſiſche und drei engliſche Schiffe haben die
Keſſel geheizt und ſind auf alle Ereigniſſe vorbereitet Jn der
Stadt herrſcht große Erregung und die Conſuln ſind ſehr be
unruhigt

haben die in Egypten befindlichen
europäiſchen Colonien ihre Regierungen um die Entſendung
von Geſchwadern erſucht Dem pariſer Temps zufolge
hat Derwiſch Paſcha den Conſuln erklärt die Pforte ziehe in
Erwägung ob nicht die Gewalten des Khedive zu modificieren
und die betreffenden Firmans abzuändern ſeien Die Unruhen
in Alexandrien würden den Agenten Arabi Paſchas zuge
ſchrieben Derwiſch Paſcha ſtoße auf erhebliche Schwierigkeiten
die Lage ſei ernſt

Der kaiſerliche Ukas welcher die Annahme des mit Geſund
heitsrückſichten motivirten Demiſſionsgeſuches des Grafen
Jgnatieff ausſpricht iſt ebenſo wie die Ernennung Tolſtoi s
in einem am Montag Vormittag ausgegebenen Supplement
blatte
worden Graf Jgnatieff bleibt Mitglied des Reichsrathes
und Generaladjutant des Kaiſers

des ruſſiſchen Regierungs Anzeigers publicirt

Aus Peſt wird berichtet daß nachdem die Polizei das
Duell der Deputirten Wahrmann und Jſtoczy zweimal ver
hindert hatte am Montag Abend daſſelbe dennoch ſtattgefun
den hat Keiner von beiden wurde verwundet

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer richtete Tenot
am Montag eine Anfrage an die Regierung bezüglich der
Vorgänge in Alexandrien Der Conſeilpräſident Freycinet
beſtätigte die bereits bekannten Thatſachen der engliſche
Conſul ſei verwundet der franzöſiſche Conſul bedroht worden
Er hoffe daß kein franzöſiſcher Unterthan getödtet worden
ſei Der engliſche Botſchafter habe noch keine Nachricht hin
ſichtlich der Landung von engliſchen Truppen erhalten
Freycinet fügte hinzu er ſei noch ohne officielle Nachrichten
er wiſſe noch nicht welche Maßregeln ergriffen werden müßten
Was indeſſen die Frage bezüglich der franzöſiſchen Staats
angehörigen angehe ſo werde die Regierung alle Maßregeln
ergreifen welche nothwendig ſeien für die Sicherheit der
franzöſiſchen Staatsangehörigen und die Ehre Frankreichs
Mit dieſen von der Kammer mit Beifall aufgenommenen
Erklärungen war der Gegenſtand erledigt Mehrere pariſer
Abendblätter melden Frankreich und England hätten den
Mächten am Montag eine Note zugehen laſſen in welcher
der ſofortige Zuſammentritt der Conferenz verlangt wird
Wenn die Türkei ſich weigere ſolle die Conferenz an einem
andern Orte zuſammentreten Dem Temps zufolge hatte
der Juſtizminiſter Humbert ſeine Entlaſſung verlangt Da
der Präſident Grédy ſich aber weigerte die Demiſſion
anzunehmen ſo bat Humbert um einen einmonatlichen
Urlaub

An der feierlichen Uebertragung der Büſte Garibaldi s nach
dem römiſchen Capitol nahmen gegen 170 politiſche ſowie
Arbeiter und Humanitätsvereine theil Ein achtſpänniger
Wagen führte die Koloſſalbüſte welche von den Veranſtaltern
der Demonſtration dem Syndikus der Stadt Rom übergeben
wurde Nach einer Meldung der Agencia Stefani aus
Portſgid iſt das italieniſche Panzerſchiff Caſtelfidardo nach
Alexandrien abgegangen

Der ſchwediſche Storthing hat am Montag den auf s
Neue eingebrachten Antrag auf Erhöhung ver Apanage des
Kronprinzen anläßlich ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin
Victoria wiederum abgelehnt

e Deutſches Reich
Berlin 12 Juni Die Majeſtäten empfingen geſtern

Vormittag den Großherzog von Weimar Abends weilte der
König von Sachſen noch einige Zeit zum Beſuch bei denſelben
Später wohnten ber Kaiſer die königlichen Prinzen und die
fürſtlichen Gäſte der Balletvorſtellung Sardanapal im Opern
hauſe bei Heute Vormittag nahm Se Maj die üblichen Vor
träge der Hofmarſchälle entgegen und empfing mehrere höhere
Officiere Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten ein Diner von
ca 100 Gedecken ſtatt Morgen Nachmittag gedenken die
Majeſtäten der Einweihung der Kirche in der anläßlich der gol
denen Hochzeit des Kaiſerpaares erbauten Altersverſorgungsanſtalt
der Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin AuguſtaStiftung in der Schul
ſtraße beizuwohnen Das Kaiſerpaar ſoll die Abſicht haben noch
in dieſer Woche Berlin zu verlaſſen um die Sommer
reiſen anzutreten Der Kaiſer begiebt ſich nach Ems die
Kaiſerin zunächſt nach Koblenz Wie aus Kaſſel t le
graphiſch gemeldet wird verträgt der Prinz Karl den neuen
Verband zur Zufriedenheit Der Schlaf wurde während der
vergangenen Nacht nur einmal unterbrochen Prinz Heinrich
iſt heute Abend in Kiel wieder eingetroffen Der König
von Sachſen begab ſich heute Vormittag mit Extrazug zum
Beſuch bei den kronprinzlichen und den anderen Herrſchaften nach
Potsdam wohin ſich bereits um 10 Uhr aus derſelben Veran
laſſung der Großherzog von Sachſen begeben hatte Auch der
Erzherzog Rudolf von Oeſterreich und der Herzog von
Aoſta waren ſchon früh 8 Uhr nach Potsdam gefahren und hatten
dort auf dem Bornſtädter Felde den Truppenübungen beigewohnt
Nachmittags kehrten die fürſtlichen Gäſte nach Berlin zurück
Die katholiſchen Gäſte der König von Sachſen Erzherzog Rudolf
und Herzog von Aoſta hatten geſtern früh mit ihrem Gefolge
der Meſſe in der St Hedwigskirche beigewohnt Später hatte
der König von Sachſen im Schloſſe den ſächſiſchen Milttärbevoll
mächtigten Oberſtlieutenant Edler von der Planitz den General
major v Verdy du Vernois ſowie die hierher kommandirten
ſächſiſchen Officiere die ſächſiſchen Reichstagsabgeordneten und

der Militärbewegung anſchließen wird
einige andere Perſonen empfangen Heute Abend 7 Uhr ge
denken der König von Sachſen und der Erzherzog Rudolf von



greifende afgg wie de ob

Oeſterreich ihre Rückreiſe anzutreten Kronprinz Rudolf ſtat
tete geſtern Abend nach ſeiner Rückkehr von Potsdam dem Reichs

Bismarck einen längeren Beſuch ab
Aus Anlaß ihrer geſtern erfolgten Ernennung zum Chef des 1
brandenburgiſchen Ulanen Regiments Nr 3 und des 2 heſſiſchen ich
Huſaren Regiments Nr 14 empfingen heute Nachmittag der
Großfürſt Sergius von Rußland und der Herzog von

kanzler Fürſten v

Aoſta die Commandeure der betreffenden Regimenter
jetzt als feſtſtehend betrachtet werden darf hat Fürſt Bismarck
die Abſicht nach Kiſſtugen zu gehen definitiv aufgegeben er
gedenkt nach Schluß des Reichstages ſich nach Varzin zu begeben
Sollte eine Brunnenkur nicht zu umgehen ſein ſo iſt dafür
Gaſtein während des Auguſts in Ausſicht genommen Der
ruſſiſche Botſchafter v Saburoff wurde am Sonnabend vor
mittags von dem Kaiſer in Audienz empfangen

Deutſcher Reichstag
16 Sitzung vom 12 Juni 1882

OriginalBericht der Saale Zeitung
Präſident v Levetzow eröffnet

20 Minuten vor ſehr gut beſetztem Hauſe und überfüllten Tri
bünen Am Tiſche des Bundesrathes der Reichskanzler Fürſt
Bismarck und der geſammte Bundesrath nebſt Commiſſarien
Urlaub wird ertheilt Auf der Tagesordnung ſteht

1 Die zweite Ber des Nachtragsetats 105,000 für 1882
und 83 für Zwecke von Bauten für das auswärtige Amt im
ehemals Deckerſchen Grundſtücke

Auf das vom Referenten v Kardorff erſtattete mündoliche
der die Annahme der Vorlage empfiehlt macht Abg

Rickert einige Bedenken gegen den Umbau geltend der einem

daß für die
nächſten Jahre ein ſolcher Neubau nicht beabſichtigt werde Die
Ausgabe an und für ſich ſei dringend nothwendig aus dem Dis

Die Dienſtwohnung im

Referat

Neubau präjudiciren könnte
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck bemerkt

poſitionsfonds ſei ſie nicht zu leiſten
ausw Amt am Wilhelmeplatz ſei unbewohnbar weil geſundheits
gefährlich und müſſe deshalb eine anderweite Dienſtwohnung be
ſchafft werden

Abg Rickert Es iſt uns in der Commiſſion nicht mitgetheilt
worden daß ſanitäts polizeiliche Gründe die Räumung der Dienſt
wohnung erfordern

Abg Loewe beantragt Zurückweiſung der Vorlage an die A
I nniiſſion infolge der vom Reichskanzler gegebenen Auf

ärungen
Reichskanzler Fürſt Bismarck Jn dieſem Falle nehme ich

meine Aufklärungen recht gern wieder zurück Große Heiterkeit
a Antrag Loewe wird abgelehnt und die Vorlage ge

nehmigt
2 Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr das Reich s

tabakmonopol in Verbindung mit dem Antrage des Abg
Ausfeld und Genoſſen aufgrund des Berichts der VII Com
miſſion Refer Abg Dr BarthBremen

Noch bevor der Referent ſeinen Bericht vertreten kann nimmt
das Wort zu circa zweiſtündiger Rede der

Reichskanzler Fürſt von Bismarck M ich nehme das
Wort noch vor dem Herrn Referenten um dem vorgeſtern aus
geſprochenen Bedürfniſſe auf meine Aeußerungen ſo zeitig zu
antworten daß die Reden ſofort in die Provinzen expedirt wer
den können gerecht zu werden ich ſpreche deshalb ſo früh wie
irgend möglich und bitte für dieſe Abweichung von der gewöhn
lichen Praxis um Entſchuldigung Das Tabakmonopol iſt in
unſerer amtlichen Geſchäftsbehandlung abgeſehen von früheren
gelegentlichen Erwähnungen zuerſt officiell eingeführt worden
durch die Allerhöchſte Botſchaft vom 16 November v und
dort nicht als eine Jnſtitution die an ſich wegen ihrer wohl
thuenden Eigenſchaften zu erſtreben wäre ſondern als Mittel zur
Erreichung anderer Zwecke zur Beſchaffung der Mittel welche
nothwendig ſeien um Steuererleichterungen einzuführen Der
Text der kaiſerlichen Botſchaft ſagt darüber Auch die weitere
Durchführung der in den letzten Jahren begonnenen Steuerreform
weiſt auf die Eröffnung ergiebiger Einnahmequellen durch in
directe Reichsſteuern hin um damit drückende directe Steuern
abzuſchaffen und die Gemeinden von Armen und Schullaſten
von Zuſchlägen zu den Staatsſteuern und anderen directen Ab
gaben zu entlaſten Der ſicherſte Weg dazu liegt nach den Er
fahrungen anderer Länder in der Einführung des Tabakmonopols
über welche wir die Entſcheidung der geſetzgebenden Körper des
Reichs herbeizuführen beabſichtigen Der Kaiſer hat alſo nicht
das Tabakmonopol an ſich vorgeſchlagen ſondern der Hauptvor
ſchlag geht auf die Gewährung von Mitteln zur Beſtreitung von
Steuererlaſſen und als nächſtliegendes Mittel iſt dazu das Mo
nopol Jhrer Entſcheidung unterbreitet und der des Bundesrathe
Dieſer Geſichtepunkt iſt einigermaßen aus den Augen verloren
und das Monopol als Selbſtzweck hingeſtellt worden welches
um ſeiner ſelbſt willen erſtrebt wird ohne Rückſicht auf diejenigen
anderen Laſten die durch deſſen Einführung aus der Welt ge
ſchafft werden Wir ſind darüber nicht im Zweifel geweſen daß
das Monopol an ſich ein Uebel iſt daß es wie jede neue Steuer
zuerſt auf Abneigung ſtoßen würde und daß es ſich nur darum
handelt ob es nicht unter mehreren Uebeln das kleinere iſt Wenn
man dieſe Jnſtitution an ſich betrachtet ohne Rückſicht auf den
Zweck zu dem ſie dienen ſoll ſo ſtellt man ſie in ein unvortheil
haftes ich möchte ſagen ungerechtes Licht was ſie nicht ver
tragen kann Die Reform das Monopol iſt nur Mittel dazu
nicht Zweck die finanzielle Reform welche der Zweck der Reichs

rrrrrg jetzt auch der verbündeten Regierungen iſt wird dadurch
beſonders erſchwert daß die Verwendung der Beſchlußnahme der
Landtage unterliegt die Beſchaffung der Mittel der Beſchluß
nahme des Reichstags Es entſteht dadurch für die Gegner eine
Art Zwickmühle hier zu ſagen Ja wir können nichts bewilligen
wovon die Verwendung nicht nachgewieſen und ſichergeſtellt iſt und
im preußiſchen Landtage zu ſagen Wir können über keine Mittel
verfügen ſo lange die Mittel nicht vorliegen Daß man auf
dieſe Weiſe von Pontius zu Pilatus geſchickt mit der Reform
nicht vorwärts kommt liegt auf der Hand und dieſe Schwierig
keit iſt auch von den Gegnern weidlich ausgebeutet worden Um
dem zu entgehen dieſes Hinderniß zu paralyſiren iſt die Gemein
ſchaftlichkeit der kaiſerlichen und der königl preußiſchen Regierungs
ſtelle benutzt worden um gleichzeitig in einer Saiſon durch eine
Vorlage im preußiſchen Landtage der immerhin die Majorität
27 Millionen der Reichsangehörigen repräſentirt die Bedürfniß
frage erörtern zu laſſen und in derſelben Seſſion den Reichstag
um eine Bewilligung anzugeh en Dieſe letztere Vorlage mußte
nothwendig eine concrete Unterlage haben wir konnten dazu E
irgend eine reichen Ertrag bietende indirekte Steuer wählen als
Primolociſt iſt uns immer das Reichs Tabakmonopol als die
zweckmäßigſte und wirkſamſte Einrichtung erſchienen Wir waren
in der p Nothwendigkeit Jhnen zunächſt das Beſte
unter den Mitteln vorzulegen und erſt nach deſſen Ablehnung
können wir zu minderwerthigen greifen Wir brauchen dieſe Ab
lehnung um unſere Verantwortlichkeit vor der Zukunft zu decken
damit man uns nicht ſpäter wenn das Monopol von anderen
Reichsregierungen gebracht wird ſagen kann jene erſte Regie
rung habe den Fehler begangen es nicht vorzuſchlagen Dieſe
Verantwortlichkeit wollen wir auf die Majorität dieſes Reichs
tages abwälzen nur dann werden wir in Ruhe ſagen Darumke ne Feindſchaft Heiterkeit Aber wir brauchen dieſe Ab
lehnung Bei der Klarſtellung des Bedürfniſſes hat nun der
preußiſche Landtag die Landesregierung vollſtändig im Stich ge
laſſen er hat ſich der Erörterung entzogen und gewiſſermaßen
Strike gemacht mit Rückſicht auf die Parallelſitzungen der ver
ſchiedenen Vertretun en Kurz ſachlich iſt kein Grund zu erſehen
warum dieſe Körperſchaft eine für das preußiſche Land ſo tief

unſer direktes Steuerſyſtem
reformbedürftig iſt oder nichk

Wie preußiſchen Landtages gerathen haben da wir diefrage vor Allem brauchten und ſeine Wiederberufung im Anfang

Auguſt dann wären wir der heutigen Verhandlung überhobenVerwendung eigentlich keine

Bedeutung hat Sehr wahr links Wird die Bedürfnißfrage
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geweſen indem die Forderung ohne

bejaht dann werden wir weitere Anträge ſtellen wird ſie ver
neint ſo iſt alles Weitere überflüſſig und ich bin der für mich
ſehr unbequemen Siſyphusarbeit und der weiteren dilatoriſchen
Behandlung überhoben was für mich in meinen Jahren ſehr
wünſchenswerth wäre aber durch die Verſagung der Klarlegung
vonſeiten des preußiſchen Landtages bin ich leider in die Noth
wendigkeit verſetzt Jhnen die Motive auseinander zu ſetzen die
den König von Preußen nöthigten im Jntereſſe ſeiner nothleidenden
Unterthanen vom Reiche die Eröffnung neuer Steuerquellen die
er ſeinerzeit an das Reich abgetreten hat zu verlangen zu
fordern zu erbitten Dieſelben liegen erſtens in dem Vorhanden
ſein einer Steuer in Preußen welche ich als einen Reſt des
früheren Feudalſtaates betrachte der Klaſſenſteuer einer Be
ſteuerung des Lebens und des Athmens der Perſon ohne Rück
ſicht auf ein Object woran die Leiſtung ſich knüp t Aehnliche
ich kann wohl ſagen barbariſche Einrichtungen ſteuerpolitiſcher
Natur exiſtiren außer bei uns und in einigen norddeutſchen
Staaten nur in Rußlard und in der Türkei in letzterem Lande
zahlen ſie die dortigen Völkerſchaften vielleicht mit Recht dafür
daß ſie am Leben gelaſſen werden aber ſelbſt in Rußland ſcheint
man jetzt dieſen Reſt verſchwundener Zeiten abſtreifen zu wollen
Denn Sie werden mit mir von dem Telegramme Kunde haben
wonach die ruſſiſche Regierung einen Beſchluß auf Aufhebung
der Kopfſteuer gefaßt hat Die Klaſſenſteuer an der wir allein
unter den civiliſirten Nationen leiden trägt meines Erachtens
in ſich die Unmöglichkeit für die Steuerbehörde eine gleichmäßige
directe Vertheilung der Steger zu bewirken Sie kennen heute
bei 5 Millionen Beſteuerter in Preußen in dieſen Maſſen und
Stufen der Geſellſchaft ganz unmöglich die Verhältniſſe des
einzelnen Haushaltes des einzelnen Mannes ſeine Erwerbsve
hältniſſe ſeine Geſundheits und Familienverhältniſſe ſeine lokalen

usgaben alles dieſes entzieht ſich jeder Beurtheilung von
ſeiten der Behörden es giebt nur gewiſſe Kriterien welche nicht
immer paſſen und ſehr häufig drücken Man braucht alſo eine
gerechte gleichmäßige Vertheilung wie die indirecten Steuern ſie
bewirken welche wenn ſie eine Zeit lang beſtanden ſich waſſer
gleich in das richtige Niveau ſetzen Ein noch veel ſtärkerer
Grund aber dagegen iſt die Nothwendigkeit der Execution der
Steuer wenn ſie nicht bezahlt wird die Thatſache daß
mitunter für einen rückſtändigen Betrag von 5 oder
50 Pfennig dem Steuerpflichtigen Werthe von 20 bis
30 Mk abgepfändet werden und der durch die Unmöglichkeit
dieſe abgepfändeten Sachen zum vollen Werthe zu verkaufen dieſe
hingeben muß um den reichen Staat den Fiscus um 59 Pfg zu
bereichern Jch weiß nicht ob die Anzahl der Executionen dieſer
Art hinreichend bekannt iſt ſie könnte es ſein denn die Durch
ſchnittsberechnung iſt in den Motiven zum preußiſchen Verwen
dungsgeſetz gedruckt aber bisher abſolut todtgeſchwiegen worden
Jch erlaube mir deshalb Jhnen daraus nachſtehende Ziffern mit
zutheilen Jm Jahre 1879/80 ſind zur Klaſſenſteuer veranlag
geweſen 087 000 Perſonen die Anzahl der Executionen beträgt
438,973 hört hört rechts und zwar in der unterſten Stufe bei
den Arbeitern welche nur ihrer Hände Arbeit haben 254 000
hört rechts in der zweiten 102584 in der dritten noch 28,000

und in den übrigen bis zur zwölften noch immer 53,700 Dieſe
haben wirklich ſtattgefunden und Ertrag geliefert Natürlich
wirkte jede Pfändung um ſo ſchärfer auf einer je höheren Stufe
der Wohlhabenheit d r Betreffende ſteht Fruchtloſe dung
verſuche ſind in Preußen gemacht worden 565,766 davon in der
unterſten Stufe 385,000 in der zweiten 135 000 in der dritten
22000 in den acht oberſten immer noch 21,000 ein Zeichen da
für wie unvollkommen die Veranlagung dieſer Steuer iſt wenn
in den oberſten Stufen ſoviel inexigibel ſein kann Die Geſammt
heit der Pfändungen beträgt alſo 1,004,739 hört hört rechte
Aehnliche Reſultate liefert ein dreijähriger Durchſchnitt aufgrund
ſtatiſtiſcher Berechnungen welche die Budget jahre von 1878 1881
umfaſſen Jch habe hier einen Durchſchnitt von den 3 Jahren
1878 81 in dieſem betrug die Geſammtzahl der nicht gezahlten
Poſten 3,049,065 Fälle davon wurden in der Execution vollzogen
etwa 1,617,000 fruchtlos blieben ca 1,486,000 Hört hört Das
macht 1,100,000 Executionen jährlich Jm erſten Semeſter 1881/82
iſt zwar durch die Beſſerung der Jnduſtrieverhältniſſe und den
Steuernachlaß eine kleine Beſſerung eingetreten und in dieſem
Jahre glaube ich wird bei den weiteren Nachlaſſen die Zahl
600,000 nicht erreicht werden immerhin iſt dieſe Zahl noch eine
enorme Bei den Communalſteuern wird die Zahl eine nicht
minder hohe ſein Jch habe hier von Berlin eine Zuſammen
ſtellung von 1876/77 damals waren veranlagt überhaupt 355,992
Poſten davon unterlagen der Zwangsvollſtreckung 393,837 eine
ſcheinbare Unrichtigkeit die ſich erklärt wenn man berückſichtigt
daß jeder Poſten in den vier Quartalen alſo 4mal zur Execution
geſtellt wird Davon fielen fruchtlos aus 91,655 Executionen
Es kamen bei dieſer Berechnung zur Execution in der unterſten
Stufe auf 100 Veranlagte 101,9 in der zweiten Stufe 135,8 in
der dritten 131,9 in der vierten 114 und in der fünften alſo doch
gewiſſermaßen wohlhabender immer noch 65 Aus dieſen

Zahlen S hervor daß gerade in der zweiten bis
vierten Stufe die Zahl der Executionen höher iſt als bei
der unterſten Jm Jahre 1881 wurden in Berlin 646,839
Mahnzettel verſandt davon wurden erledigt 280,000 Zettel frucht
los blieben 284,968 Executionen zur weiteren Verfolgung wurden
der Abtheilung für Verzogene überwieſen 65,000 alſo auch
nach außerhalb verfolgt man die Leute noch ohne ihnen Ruhe
zu laſſen und macht ſo die Freizügigleit illuſoriſch die übrigen
Fälle blieben unerledigt Die Wirkung der Executionen iſt eine
zweifache entweder fällt Jemand der ſeinen Credit bei Bäcker
Schlächter 2c aufgebraucht hat m enn der Steuer Executor kommt
einem gefälligen Mann in die Hände un rechts oder
er verfällt dem üblen Leumund ſeiner Nachbarn wenn ihm ſeine
Möbel verſiegelt werden Es muß doch eine große Bitterkeit
erregen wenn man ſieht daß bei einem Zwangsverkauf eine
Kommode für die man 15 Mk gegeben hat für 3 Mk fortgeht
Auch dem geſellſchaftlichen Anſehen ſchadet das Erſcheinen des

xecutors und ich glaube daß durch dieſe Umſtände leicht
Jemand zur Auswanderung getrieben werden kann er ent
zieht ſich der Wirkung der direkien Steuern und begiebt ſich in
Länder die längſt mit dieſem Syſtem gebrochen haben und wo
das Product ſeiner Arbeit nicht durch fremde Concurrenz beein
trächtigt wird ſondern wo daſſelbe Schutz gemießt denn hier
bleibt er immer eine zerdrückte Exiſtenz Sehr wahr rechts
Jch kann es mir ja vorſtellen daß eine Oppoſilion welcher
daran liegt die Regierung zu ſtürzen und bei den Wahlen mög
lichſt zu discreditiren nicht die Hand zu den beabſichtigten Re
formen bieten will Vielleicht beabſichtigt ſie zu reformiren wenn
ſie ſelbſt ans Ruder kommt Das Discreditiren iſt nicht ſo ſchwer
wenn man die außerordenfliche Verlogenheit der feilen Preſſe
berückſichtigt Zuſtimmung und Oho Da iſt es leicht die Un
zufriedenheit auf die Regierung abzuwälzen Zuſtimmung rechts
Viele Leute haben gar keinen Grund zur Unzufriedenheit aber
bei uns Deutſchen iſt die Regiernng einmal der Feind Oho
links Es iſt Thatſache daß der Veutſche mit der Regierung
unzufrieden ſein muß Für die erſte Pflicht hält man das
Schimpfen auf die Regierung hat man hinterher Recht egan

t der Erörterung nicht hat unter

ſondern h gria eanwgen da
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vollen Antheil an den Geſchäften hätte

zu gefallen der iſt der Mann dem Kanzler den Willen 8 brechen
Das glauben Sie aber daß es unſer Kaiſer der Köntg von

Preußen ſchwer empfindet wenn er feinen Unterthanen nicht
helfen kann und bei ſolchem Empfinden können ihm wohl Er
wägungen kommen ob die Gründe die ſeinen hochſeligen Bruder
Friedrich Wilhelm IV abgehalten haben die Kaiſerkrone anzu
nehmen nie t berechtigt waren Solche Erwägungen können einem
Könige der ein warmes Herz für ſein Volk hat wohl kommen
Eine Majorität hat zwar viele Herzen aber nicht ein Herz an
ſich Die Landesvertretung hätte doch wohl noch drei Wochen
ſitzen können um die vorgelegten Entwürfe zu prüfen nicht die
Sitzung über Hals und Kopf abzubrechen brauchen weil die Würde
des Hauſes verſetzt ſein ſollte Jn den Sommermonaten von Juni
bis October iſt es nicht wohl möglich die Landesvertretung zu
berufen ohne eine Verſtimmung hervorzurufen welche ſich in
einem Uebelwollen gegen die Regierung fühlbar macht Jm
October iſt es auch noch ſchwer denn man muß den Miniſtern
und dem Bundesrath doch auch Zeit zur Vorbereitung laſſen
Fünf Monate fallen alſo bei der Abneigung und bei dem Be
dürfniß nach freier Zeit aus Dazu kommt daß die Volks
vertretung es für gut hält bei jedem Feſt auch noch drei
Wochen Ferien zu machen alſo wieder zwei Monate Nun
fragt es ſich ob es aöglich iſt in den übrig bleibenden fünf
Monaten die Geſchäfte zu erledigen Jn Preußen hat ſich hierfür
die Unmöglichkeit herausgeſtellt und wir müſſen auf Abhilfe
ſinnen Der großen Nothlage der Gemeinden kann von der Re
gierung nur abgeholfen werden wenn Sie ihr die Mittel be
willigen Jn Weſtfalen und Rheinland ſind dieſe Zuſchüſſe zu
den Communallaſten beſonders hoch ich nenne nur die Städte
Witten Wattenſcheid und Königsſteele Auch hier wird aber die
Unzufriedenheit künſtlich genährt Ein großer Uebelſtand iſt
ferner daß die Gebäudeſteuer auch von den Schulden die auf
einem Grundſtücke ruhen erhoben wird Das wird alles in jenen
Kreiſen anerkannt aber weit entfernt die Beſſerung durch die
Wahl ihres Abgeordneten zu unterſtützen wollen ſie auch wenn
ſie anerkennen daß indirekte Steuern leichter aufzubringen ſind
als direkte nur für ſich und einen engeren Kreis Abhilfe wollen
aber das Uebrige dem platten Lande aufbürden Die Regierung
hat aber das Princip keine Privilegien zu ſchaffen Es liegt ja
nahe daß die großen Städte welche ohnehin zu den Staatslaſten
mehr beitragen auch aus den Erträgen der indirekten Steuern
mehr bedacht werden das wird auch ſchon möglich ſein durch
Zuweiſung der halben Gebäudeſteuer Wie drückend und ungerecht
ſtellen ſich ſodann die Zuſchläge dar die ohne Rückſicht auf das
wirkliche Einkommen aufgebracht werden ſollen Der König
empfindet das Gefühl in allen dieſen Nöthen helfen zu müſſen
und er klopſt an die Thüre des Reichstages lediglich im Jnter ſſe
ſeiner bedrängten Unterthanen Dieſelben drückenden Verhält
niſſe wie in den vorhin geſchilderten Gebieten machen ſich auch
bezüglich der Schullaſten geltend Wie drückend geſtaltet ſich oft
für den Lehrer die Lage von den Eltern ſeiner Schulkinder in
materieller Beziehung vielfach abhängig zu ſein Gerade auch im
Intereſſe des Lehrers mit iſt es dringend nothwendig daß der
Staat die Beſoldung der Lehrer auf ſich nimmt Ferner ſchwer
empfundene Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten machen ſich bei
Berechnung des Stempels auf Jmmobilien bemerkbar und auch
hier tritt an die Staatsregierung die Pflicht Erleichterungen ein
treten zu laſſen Nach dem jetzigen Modus muß ein verſchuldetes
Grundſtück bei der Beſitzübertragung denſelben Stempel tragen
wie ein unverſchuldetes Löſt z B ein Pächter das vielleicht auf
lange Zeit abgeſchloſſene Pachtverhältniß aus zwingenden
Gründ n auf ſo wird ihm der gezahlte Stempel nicht etwa
zurückgezahlt ſondern er muß bei Eingehung eines neuen Ver
hältniſſes ohne Weiteres wieder einen neuen Stempel bezahlen
Wenn ich alle die Mißſtände herzähle deren Abſtellung dem
Staate allerdings große Koſten verurſachen würde ſo verbinde
ich damit noch nicht die Hoffnung daß alle dieſe Summen mit
einer Bewilligung gedeckt werden können aber ich halte doch
dafür daß der gute Wille dieſe Anforderungen ernſtlich zu
prüfen durchaus nothwendig iſt Wenn auch mehrere verbündete
Regierungen ſich gegen das Monopol ablehnend verhalten haben
allerdings ohne die Mittel zur Erlangung anderweiter ſo durch
aus nothwendiger größerer Einnahmen anzugeben wenn auch die
Commiſſion ſich dahin erklärt hat daß weder ein Bedürfniß für
das Monopol oder die Mehrbelaſtung des Tabaks vorhanden iſt
ſo kann ich dem nur gegenüberſtellen daß Seine Majeſtät der
König und ſein Staatsminiſterium dieſes Bedürfniß höherer Ein
nahmen zum Zwecke der Abhilfe für tief empfundene und offen
bare Leiden zahlreicher und wichtiger Klaſſen der Bevölkerung
tief mit empfinden Sprechen denn die von mir vorgetragenen
Daten nicht deutlich genug Soll die Klaſſenſteuer mit ihrer
Million von Exekutionen ſoll die Ueberlaſtung der Gemeinden
mit direkten Steuern ſoll namentlich auch die Ueberlaſtung mit
Schulgeldern fortdauern Wollte der Landtag ſich für die Zu
kunft hart gegen die Leiden ſeiner Mitbürger zeigen und ſich
einer eingehenden Diskuſſion der Frage unterziehen ſo könnte ich
Seiner Majeſtät nur rathen ſo oft an die Wähler zu appelliren
bis ein Erfolg in unſerem Sinne erreicht oder die Unmöglichkeit
der Erreichung eines ſolchen zur Evidenz dargethan iſt Der
Landtag kann ja allerdings thun was er will aber wenn er ſich
der Noth ſeiner Mitbürger verſchließt ſo verdient er nicht den
Namen einer Volksvertretung Wir haben das Monopol für
das beſte und zweckmäßigſte Mittel gehalten um tief gefühlten
Bedürfniſſen und Leiden abzuhelfen und wenn auch dieſes Mittel
durch die Wahlagitation noch weit unpopulärer gemacht worden
iſt ſo ſoll mich dieſe Rückſicht auf vie Popularität doch nicht
abhalten immer wieder darauf zurückzukommen Jch frage in
exſter Linie nicht ob eine Sache populär ſondern ob ſie recht
iſt Auch ich habe Popularität gehabt habe ſie verloren und
mir nie Kummer deswegen gemacht Es ſteht überhaupt in
Frage ob die Populartät vernünftig iſt Jch für meinen Theil
bin von der für manchen Volksvertreter ſo drückenden Sorge
wie es mit ſeiner Popularität ſteht und wie man ihn zuhauſe
aufnehmen wird befreit für mich iſt die Hauptſache ob mein
König mit mir zufrieden iſt oder nicht Der Reichskanzler
citirt ſodann ein längeres Gutachten des National Oekonomen
LeroyBeaulieu zugunſten des directen Monopols da ſich nämlich
hieraus der ſechsfache Ertrag der jetzigen Steuer von 20 Millionen
ergeben würde und fährt dann fort Der Bericht der Commiſſion
entkräftet dieſes Urtheil in keiner Weiſe Die Kritik in demſelben
heftet ſich an Aeußerlichkeiten an die Frage der Utilität und gipfelt
ſchließlich in der Beſchwerde daß die Straßburger Manufaktur nicht
in die von ihr verlangte Vorlegung ihrer Bücher willigen wollte
Nun frage ich aber was hat d nn die Straßburger Manufactur
damit zu thun ob die Reichs Einnahmen nicht langen und mit
der Frage wie ihnen aufgeholfen werden kann Die Manufactur
könnte alle Schätze Jndiens haben ohne daß ſie dadurch zur
Löſung der Frage beitragen könnte Ein ebenſo werthloſes
Argument iſt es wenn man die Unrentabilität des Monopols
aus dem Umſtande ableiten will daß die Straßburger Manu
factur nicht rentirt Dies kann in ganz beſonderen perſönlichen
oder ſachlichen Verhältniſſen vielleicht auch in einer zu ſehr fran
zöſirenden Richtung oder anderen lokalen Urſachen ſeinen Grund
haben während a andererſeits die Rentabilität des Monopols
durch ſeſtſtehende allgemeine Erfahrungen bezüglich der zahlreichen

Staaten wo es ſeit längerer oder kürzerer Zeit eingeführt iſt
als völlig erwieſen erachtet werden kann Ueberall hat ſich der
Conſum coloſſal vermehrt und iſt noch im Steigen begriffen
namentlich auch in Frankreich wo das Monopol mit einen Haupt
theil der Einnahmen bildet Was aber die Franzoſen im Rauchen
leiſten können nun das werden wir Deutſchen wohl auch im
ſtande ſein Die Vortheile die das Monopol nicht nur als er
giebige Einnahmequelle ſondern auch als Mittel zu einer ge
rechten und nicht drückenden Beſteuerung bietet haben mich ſchon
ſeit Jahren damit vertraut gemacht und ich glaube daß die Zeit
wo es populär werden wird in nicht zu weiter Ferne ſteht Dieſo iſt die Genugthuung um ſo riß de trihſgt de n n

en befriedigt der hat es lei Jüber die Regierung ſchlecht zu re Tabakbauer in der Pfalz der Hauptproductionsſtätte für unſeren
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M ihnenMlthchen Lage
e a

ſeiner

en Tabak haben ſich ſchon mit dem Monopolgedanken
einverſtanden erklärt und kommen bereits mit zahlreichen

imifchenden

tionen wegen deſſen Einführung Dieſen ſtellt man vunTlcrdings gern die elſaß lothringiſchen Abgeordneten entgegen

die aus dem Lande des Monopols ſtammend gegen daſſelbe ge
immt hätten Thatſächlich haben ſich aber dieſe Abgeordreken
damit direkt gegen den Willen ihrer Wähler die dort überall
für das Monopol ſind ausgeſprochen Es entſpricht der von

angenommene Standpunkt allerdings ihrer vermeintlichen
die ſie eben noch immer als Proviſorium auf

mögen So ſind denn dieſe Abgeordneten genöthigt ihren
Widerſpruch gegen den Willen der Wähler durch reichsunfreund
ſiche politiſche Geſichtspunkte zu rechtfertigen Der Reichskanzler

t an der Hand von größerem Zahlenmaterial auf den
großen Gewinn der Fabrikanten und Händler am Tabak hin
der ſich bei erſteren durchſchnittlich auf 69 bei letzteren auf
75 Procent beläuft und fährt fort Man hat nun den
ſäubigen Wählern vielfach erzählt daß durch Einführung des

Monopols 400 000 Arbeiter brodlos werden würden Die beſte
Quelle zur richtigen Beurtheilung bietet aber die Enquete und
nach derſelben beträgt die Zahl der beim Tabak beſchäftigten
Arbeiter überhaupt nur 110,000 Jm Tabakhandel und in der
Fabrikation ſind außerdem 8825 Köpfe thätig Dieſe 120,000
Mann würde die Regierung immer noch mit Leichtigkeit unter
bringen Und falls dies auch nicht der Fall wäre ſo würde es
dieſen Arbeitern wohl noch lange nicht ſo ſchlecht gehen wie

Zeit den etwa 100,000 Arbeitern der Eiſen Jnduſtrie
dem freihändleriſchen Moloch zum Opfer fielen Werwelche

ſolche Erwägungen vorgebracht als das neuehat denn
Hrennereigeſetz eingeführt wurde und Tauſende von kleinen
Brennern damals bankerott machte Was man ferner anführt
daß namentlich Bremen ſo ſehr durch das Monopol leiden

wiürde ſo kann ich dieſes Leiden für nicht ſo ſchwer halten denn
wir würden auch mit dem Monopol jedenfalls die bisherigen
Handelswege beibehalten Und ſollte auch einer oder der
andere Arbeiter nicht wieder beim Tabak beſchäftigt werden
können ſo wird es wohl nicht ſo ſchlimm ſein wenn er ſich eine
andere Beſchäftigung aufſucht Schließlich führt man den
ſoctaliſtiſchen Gedanken der im Monopol liegen ſoll gegen
daſſelbe an Was wäre danach nicht alles Socialismus Nach
dieſem Geſichtepunkt wäre auch die Stein Hardenberg ſche
Geſetzgebung welche die Bauern emancipirte ein großer Act des
Socialismus geweſen Nun ich habe dieſen Socialismus wenn
es einer iſt für ſehr ſegensreich gehalten Socialiſtiſch iſt ja
allerdings ſchon jede Expropriation die Zuſammenlegung von
Grundſtücken zu Ungunſten des Einen und zu Gunſten des
Anderen die Armenpflege der Schulzwang die Verpflichtung
zu Wegebauten und vieles Andere
punkt des Socialismus als einen hindernden betrachten ſo habe
ich für mein Theil dieſen Standpunkt ſchon überwunden Jch
habe die Ueberzeugung gewonnen daß die Gegner des
Monopols die Discuſſion ſcheuen Wir ſcheuen dieſelbe nicht
und hoffen daß das Monopol doch noch Beifall finden wird
Glauben Sie aber nicht daß mit deſſen Ablehnung die Frageder Reform und der Erhöhung der Tabakſteuer erledigt ſt
Die Ablehnung würde Sr Majeſtät dem Könige ſchmerzlich
ſein ich aber würde nicht müde werden neue Mittel zur
Abhilfe drückender Leiden zu ſuchen Wir würden die Unter
ſtützung mancher Fraktion vielleicht haben wenn wir uns in
ihre Dienſte begäben wenn wir nach Kanoſſa gingen ich
meine kein clericales ſondern ein liberales Heiterkeit
Heinrich IV war politiſch in der Nothwendigkeit ſich einer der
Parteien anzuſchließen er mußte ſich entweder vor den Großen
des Reiches demüthigen oder vor den Seceſſioniſten Heiterkeit
Bei uns liegt die Sache anders Vor dieſe Alternative iſt die
Regierung noch nicht geſtellt trotz des Wachſens des Parlamen
tarismus in den letzten Jahren und trotz der Fraktionen Es
würde bei uns überhaupt nichts helfen wenn eine Fraktion zur
Regierung käme Die Fraktionseinrichtung iſt allerdings eine
groß Bequemlichkeit für neu eintretende Abgeordnete die ohne
dieſe Einrichtung nicht in der Lage wären ſich ihren Kräften ge
mäß im Hauſe Geltung zu ſchaffen die Fraklion dient dem Ab
geordneten auch wohl als Entſchuldigung vor ſeinen Wählern
wenn er nicht nach ihrem Wunſche geſtimmt denn er muß ja mit
der Fraktionsmajorität gehen Das Fraktionsweſen iſt bei uns
aber zu einem großen Uebel geworden Man hat mir die Worte
in den Mund gelegt Macht geht vor Recht ich bekomme
jetzt den Eindruck als ob bei uns vielmehr der Satz gilt Frak
tion geht voran Doch ein Miniſter kann auf Fraktionsver
hältniſſe und Fraktionsfreunde keine Rückſicht nehmen Nicht die
Wünſche einer Fraktion ſondern das Wohl des Ganzen darf nur
beſtimmend auf ſeine Entſchließungen wirken wenigſtens iſt das
Grundſatz in Preußen Jch komme immer mehr von der Bühne
herunter und übernehme mehr die Rolle eines Zuſchauers aber
ich habe Erfahrungen geſammelt und halte mein Urtheil hoch
Durch die Frakiionsbrille darüber bin ich nicht in Zweifel
wird das Urtheil über die Allgemeinheit getrübt ich will hiermit
Niemandem zu nahe treten Da heißt es Wir haben dem
Reichskan ler 135 Millionen bewilligt Mir wo habe ich ſie
denn ich behalte ſie doch nicht Dem Volke bewilligen Sie
was Sie bewilligen mir bewilligen Sie nichts Heiterkeit und
ob Jhre Bewilligungen zum Segen ausſchlagen oder nicht muß
die Erfahrung lehren Sie können nun fragen was veranlaßt
dieſen kranken Greis die Syſiphusarvbeit fortzuſetzen Intereſſe
am Geſchäft iſt es wahrlich nicht mehr das iſt mir verleidet
Aber da ich aus perſönlicher Anhänglichkeit an Se Majeſtät
meinen Kaiſer verhindert bin wider ſeinen Willen ihm meine
Dienſte zu entziehen ſo bin ich verpflichtet ſo lange ich ein Amt
habe dieſes zu verwalten Jch lebte bei Gott lieber auf dem
Lande als hier unter Jhnen Heiterkeit Jm Jahre 1878 war
ich berechtigt zu gehen und wäre gerne gegangen aber Se Ma
jeſtät wollte mich im Amte behalten und ich werde daher meine
Dienſte leiſten ſo lange ich es mit Nutzen thun kann Bravo
rechts Hierzu kommt noch etwas Anderes Es iſt doch ganz
natürlich daß ich ein Jntereſſe für das hege deſſen Zuſtande
kommen ich mich gewidmet habe und inbezug hierauf ſehe ich mit
einer gewiſſen Sorge in die Zukunft Jch kann mich des Ge
dankens ſchwer entwehren daß wir noch einſt wieder in Frank
furt im Bundestage ſitzen können ich gebe dieſen Gedanken zwar
nie lange Audienz aber ſo wie die Sachen gehen iſt die Mög
lichkeit nicht ausgeſchloſſen Hört und wenn ich dann wieder mit
Vertrauen in die Zukunft blicke ſo beruht dieſes auf der Dy
naſtie Unſere Dynaſtien haben dieſelben Jntereſſen und alle
werden durch dieſe friedlichen Jntereſſen in Freundſchaft verbun
den und ich hoffe daß dieſe Freundſchaft eine dauernde ſein wird
Sie deutſchen Dynaſtien werden die politiſche und militäriſche
Einheit des Reiches erhalten und uns über Kriſen n
in welche das Reich unter dem Marasmus der Fraktionen fallen
könnte Bewegung Ja m es giebt auch einen Byzanti
nismus vor dem populus Hüten Sie ſich vor den Folgen der
Zerfahrenheit und ſeien Sie einig laſſen Sie den nationalen Volks
gedanken wieder vor dem Fraktionsgedanken leuchten Beifall

Referent Abg Vr Barth beſchränkt ſich auf die nothwendigſteund knappſte Widerlegung der Angriffe gegen den S et

bericht Jm eigentlichſten Jntereſſe der Vorlage habe es gelegen
die Rechnungsabſchlüſſe der Straßburger Manufaktur der Com
miſſion vorzulegen denn die Vorlage beziehe ſich mehrfach auf
jene Rentabilität der Staatsanſtalt Jndeſſen die gemachten Auf
ſchlüſſe wurden nicht gegeben Der Herr Reichskanzlex vermuthe
daß die Concurrenz jene Aufſchlüſſe gefordert habe Das ſei ein
ſchwerer Jrrthum denn gerade Herr MeierBremen der Haupt
Concurrent habe ſich gegen die Vorlegung der Rentabilitätsberech
nungen der Manufaktur ausgeſprochen Hört

Runmehr wird die Discuſſion über den g 1 der Vorlage eröffnet
Abg v Treitſchke tritt für denſelben ein Es ſei eine Ver

mehrung der Finanzen unbedingt nothwendig Die Kleinſtaaten
ſeien glücklich zu einer Einheit gekommen ohne irgend welche

Wenn Sie dieſen Stand R

Opfer zu bringen Jetzt ſtelle ſich aber die Nothwendigkeit her
ous daß Opfer gebracht werden müſſen Die Kleinſtagten können
aber nicht bezahlen folglich müſſe das Reich die Mittel auf
bringen Unſer ganzes Steuerſyſtem ſei veraltet es ſtamme auch
aus alten Zeiten und bedürfe der Reform Auf dem Gebiete
der Communalſteuer herrſche geradezu Anarchie Heiterkeit Die
Geſchichte des alten deutſchen Reichs ſollte uns zur Warnung
dienen es ſei an der Erbärmlichkeit der Finanzen zugrunde ge
gangen Friedrich der Große habe das Möonopol eingeführt er
habe unbarmherzig die indirecten Steuern vermehrt weil nur auf
dieſem Gebiete große Steuererträge zu erheben ſeien Es wäre
ja beſſer wenn man einen anderen Gegenſtand der populärer ſei
für den Steuerzweck verwenden könnte Ruf Svpiritus Aber
keiner werde die hohen Erträge liefern als der Tabak Für die
Tabakbauer wäre das Monopol von Segen

Abg Dr Bamberger bekämpft gerade im Intereſſe der Ein
heit des Reichs den Monopolgedanken Der Reichskanzler ver
läßt das Haus Redner wendet ſich gegen die Auseinander
ſetzungen des Reichskanzlers die oft genug widerlegt worden ſeien
Die ganze Seſſion ſeit eine verfehlte Wozu bedurfte es des
Reichstages eines ſo großen Apparates um nein zu ſagen da
doch drei Viertel der Nation das Nein bereits geſprochen hatte
Sogar der Volkswirthſchaftsralh habe nein geſagt Der Reichs
kanzler wolle nur ſeine Quittung Gut ſo wollen wir
denn auch unſere Quittung dahingehend daß das Jdeal des
Reichskanzlers nicht das Jdeal des deutſchen Volkes iſt
Redner geht auf die geſammten Verhandlungen ein und kritiſirt
noch einmal den Gedanken des Herrn Windthorſt eine Commiſſion
in Permanenz zu erklären zur dauernden Beunruhigung des
deutſchen Volkes große Heiterkeit Der Herr Bundeskanzler
habe übrigens für das Monopol das Schlechteſte vorgebracht
Er warte die Gründe der Gegner gar nicht ab er ſchicke dann
Herrn von Mayr vor Aber auch dieſer könne das Monopol nicht
retten denn das deutſche Volk wolle es nicht Anf die Frage
der Straßburger Manuſactur eingehend conſtatirt der Redner
daß dieſelbe von Jahr zu Jahr ſchlechter werde Wer noch daran
zweifle daß wir durch das Monovol ſchlechtere Cigarren erhalten
würden der denke nur an die Verſchlechterung des Straßburger
Fabrikats Man müſſe das Monopol nicht als bloßes
Steuerobject ſondern als einen Theil in dem Syſtem
des Kanzlers betrachten Der Kanzler mache pfſycholegiſche
Politik im Jnnern er wolle die Nation beglücken aber nach ſeiner
Art Das Volk ſoll die Steuern die es zahlt nicht fühlen nur
die Wohlthaten Redner bekämpft ſchließlich die Ausführungen
des Kanzlers gegen den Parlamentaxismus und das Fractions
weſen Möchte doch endlich ein Stillſtand eintreten in dem
Syſtem nach dem Suchen von Beglückungsmitteln Das deutſche

eich könne mit den vorhandenen Mitteln auskommen Möge
der Reichskanzler der Europa den Frieden 10 Jahre lang er
halten hat auch der deutſchen Nation den wahren Frieden wieder
geben Lebhaftes Bravo links Ziſchen rechts

Schatzſekretär Scholz vertheidigt den Reichskanzler und deſſen
Ausführungen

Sodann vertagt ſich der Reichstag auf Morgen Vormittag
11 Uhr Schluß 6 Uhr

Halle den 13 Junt
Der Provinzial Verein ehemaliger Jäger und

Schützen deſſen Vorſtand bekanntlich hier domiciltrt hält am
25 u 26 d in Wernigerode ſein IX Stiftungsfeſt abDas Feſt Programm iſt bereits an die Mitglieder und Gäſte zur
Verſendung gelangt Der Vorſtand empfiehlt den Feſttheilnehmern
Rundreiſebillets zu löſen da ſich hierauf der Fahrpreis am

billigſten ſtellt z B koſtet die Tour von Halle nach Wernigerode
und von jeder beliebigen Harzſtation zurück bei 6 Tage Gültig
keit nur 5,50 Mk Ferner hat das Localcomite den Preis für
Nachtquartier Kaffee 2c bei allen Wirthen auf einen ſehr nied
rigen Satz vereinbart 1 Mk einſchl der Trinkgelder ſo daß eine
recht rege Betheiligung zu erwarten iſt

Meteorologiſche Station h

F 12 Juni 10 U Ab 13 Juni 7 U Mg

Barometer Millim 747,86 746,75Thermometer Celſius 11 00 930Rel Feuchtigkeit 80,0 90 96 2Wind SW2 SW113 Juni 6 Uhr früh Das trübe kühle Wetter bei lebhaftem
Südweſt und langſam fallendem Barom jedoch ohne Nieder
ſchläge hielt geſtern noch an Bar 750 Südweſt ſchwach Regen
Therm 11 C Thaupunkt n d Klinkerf Hygr 5 Waſſer
wärme der Saale 13 Grad

Wetterber d Seewarte bei Hamburg u d Sternwarte bei Pola
12 Juni 8 Uhr morgens Mehrfache Depreſſionen die ſich ſüd

lich von dem Minimum über Skandinavien gebildet hatten riefen
über Britannien friſche auch ſtürmiſche nordweſtliche Winde
hervor Jn Mitteleuropa hielt das kühle trübe zu Niederſchlägen
geneigte Wetter noch an Stockholm 743 12 Südweſt ſtark
bedeckt Hamburg 755 12 Südweſt friſch wolkig Berlin 758

11 Weſt ſchwach halb bedeckt Wiesbaden 761 11 Südweſt
mäßig bedeckt

u

Vermiſchtes
Grubenunglück Auf der Zeche Hannover bei EickelBochum ſind am Freitag beim Ausfahren der Morgen und

Anfahren der Mittagsſchicht 16 Bergleute ſchwer verletzt worden
indem der Förderkorb zu hoch gezogen wurde Todte ſind nicht
zu beklagen

Ein großes Nickellager iſt in Nevada V St in den Bergen
an den Grenzen von Humboldt und Churchville County entdeckt
e Die aufgedeckten Adern enthalten 38 Proc reines

el
Die Nachricht von dem Ausbruch der orientaliſchen Rinder

peſt in den Bezirken von Doljice wird wie man telegraphiſch
aus Bukareſt meldet von authentiſcher Seite für vollkommen un
begründet erklärt

Todesfälle
General v Ziegler der Großmeiſter der Großen Landesloge

von Deutſchland iſt nach längerer ſchwerer Krankheit am Sonn
tag geſtorben

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Königs und Laurahütte Für ſicher wird gemeldet

daß die Dividende 6 Proc beträgt Heute findet zur Feſtſetzung
eine Sitzung des Aufſichtsrathes ſtatt

Halleſche Getreide und Produetenbörſe
Bericht des Börſen Vereins Seer Halle 13 Juni

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage Weizen 1000 Kilo ſtill
Mittelqualitäten 208 221 Mark feinſte bis 230 Mark bez
Roggen 1000 157 162 M Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 bis
15,00 M Hafer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten
144 151 M feine 162 163 M Mais 1000 Kilo Donau 157
bis 162 amerikaniſcher 162 166 M Oelſaaten 1000
Raps ohne Angebot Mohnſamen 50 Hilo blauer ohne An
ebot Stärke 50 Kilo 2250 Mark Spiritus 10,000 Liter
Procente loco Kartoffel Rüben Rüböl50 29,50 M bez Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8,50 M
Malzkeime 50 fremde 5,50 M hieſige 6 M e 60K

re Roggen 50 Kilo 6,00 6,25 M Weizenſchaale

gebot

Diſch Reichs Anleihe 102,00 B
44 4 Conſ Aul 104,75 bz
4 z

34 4 Staats Sch Sch 99,00 b
Pram Anleihe 1855 144,00 b G
Kur u Neum Pfdbr 95,00 G

Goth Gr Präm Pfdbr 118,25 bz

Berlin Hamburger 360,75 kz
HalleSoranGuben 20,09 b G

Bericht von H Wagner

feinſter 234 M
207 M

Ko br 100 105 M ruſſ

Mais
160 165 M

1000 K
Lupinen pr 1000

Deutſche und ausländiſche
Fonds n Staatspapiere

do 101,90 bzv

4 9 Sächſ Pfandbr
4 4 Sächſ Rentenbr 101,09 B

Dtſch Gr C B Pfdbr 108,70 bz
Prß Ctrb Pfandbr 114,00 G

do Hyp Act B III 101,506zG
Rufſ BodenCredit 81,20 b G
do CentralBod Pfd 72,50 bzB

5 5 Amerik Bonds fd
Oeſt Papier Renute 65,20 B
do SilberRente 65,50 B

4 z Ungar Gold Rente 75,50 B
Jtalieniſche Rente 90,10 B
s Rumänier
8 4 Rufſ Engl 1872 84 30 b3
5 Rufſ Anl v 1877 87,10 b
49 do 1880 70,40 b3

Eiſenbahn Stamm Actien
Bergiſch Märkiſche 125,80 b
Berlin Anhalter 151,60 bzG
BerlinGörlitzer 35,80 b G

Mgd Holberſt St Pr B
do do O 127,30 G

Oberſchleſiſche A u C 248,20 bz
do Iit B gar 186,90 bzB

Thüringer Iit A 213,10 bz
do Lit B gar 101,75 G
do ILät C gar 115,5 bz

Weimar Gera gar 50,30 b G
WerxraBahn 92,80 bz
Saalbahn St Pr 76,25 bz
KaſchauOderberg 63,50 bzG
Oeſt Südbahn Lomb 250,00 bz
Rumänier 59,75 bz

Eiſenbahn PrioritätsActien
und Obligationen

34 Brg Märk III A 93,70 bz
34 do III B 958,70 6
45 do 103,1047 do VI 104,40 b B
45 do VII 102,90 G44 do VIII 102,90 bzG
5 do I 108,20 B44 do Dt Soeſt II
44 do Nordbahn 102,90 bzG
44 Berlin Anhalt 103,10 bz
44 Berlin Dresden gr 104,25 G
45 Berl Görlitz conv 103,00 G

S Sohn

Kilo fehlen

bo
do

DuxPrag

do

do

do

do

Kursk Kiew

do

Hörd Hütt V

159 let Hafer 18 Säcke à 50
Waare unter Notiz Victoria Erbſen

12 Säcke à 90 Ko br 210 216 M Raps 12 Säcke à 70 Ko
br ohne Angebot Rübſen 12 Säcke à 70 Ko br ohne An

Donau 154 160 amerikaniſcher

44 do 43 gr
4 do44 do do
44 do do
44 Rechte OderUfer
45 Rh Naheb gr I II 100,30 G
4 Thüringer I Ser 101,00 G

IV
VI do5 Durx Bodenbach II 86,30 G

Kronpr Rud
Lemb Czernow IV 81,75 G
Oeſt Frnz Stb alte 382,70 G

1874
do Ergänzungsn 359,00 G

Oeſterr Nordweſtb 88,00 G
Südöſt n 286,50 G
Ung Galiz Nrdoſtb 77,40 G

Gold
CharkowAzow

4 Jwangor Dombrw
KozlowWoroneſch 92,25 b

MoscoRjäſan
Smolensk 9 ,00 bz

RjäſanKozlow
Rufſ NicolaiOblg 74,40 bz
SchujaJwanowo
WarſchauWien

do

Bank u Jnduſtrie Actien
Darmſt Bank 161,00 bzB
DiscontoCommandit 207,10 b G
Leipz Credit Anſt 159,25 G
Magdeb Privatbank 116,10 b
Meininger Cred Bank 95,00 bzB
Oeſt Credit Anſtalt
Reichsbank 149,75 bzB
Sächfiſche Bank 122,50 G
Schleſ BankVerein 108,50 bz8
Weimariſche Bank 97,75 G
Deſſauer Gas 168,00 bzB
Launxahütte 118,50 bzB

W t LitoDortmunder Union 29,00 G
Bochumer Gußſtahl 77,40 bz

alle 13 Juni
Wir können auch heute nur die letztbezahlten Preiſe bei unverändert
ruhiger Haltung notiren Weizen 12 Säcke à 85 br

mittlere Waare 210 222 gerin
M Roggen 12 Säcke à 84 K br

12 Säcke à 75 Kilo br ohne und Geſchä

225 231 M
ere 192 bis

Gerſte

Berliner Börſe vom 12 Juni
4 Niederſchl,Märk I 100,60 S
84 Oberſchlef gr BLt H 103,80 B

Em v 73 100,50 G
79 106,00 B
80

104,00 B

do

III 104,25 G
84,30 bzG

Gal Carl Ludwigsb 85,40 bzG
KaſchauOderberg

Gold
83,50 b
99,60 G

72 85,50 bz

380,50 B

101,70 bzG

96,90 bz
87,25 bz

96,60 bz
100,70 bzG

98,50 bzG

87,75 bz
IV 101,60 bz
V 101,70 v

84,50bz G

eonv 106,00 bz

Wechſel

Amſterdam 100 fl 8 T

Dehengrigkleie 6,00 M Oelkuchen 50 Kilo
loco und Termine 7,75 8 M

44 Berl Hamb III ev 108,90 G GBruüſſ Antw 100fr 8 T
44 Brl Ptsd Mgdb D 103,70 B London 1 Lſtrl 8 T
4 Berl Stettin gar 100,99 G Paris 100 fr 8 T44 Braunſch Eiſenb 102,60 G Wien öſt W 100 fl 8 T 170,50 bz
45 Broel Sch Frb GF Petersb 100 S R 3 W 206,30 bz
47 do H 103,25 G Zinsfuß der Reichsbanuk
4 Köln Minden IV 100,80 bzG Wechſel 4 Lombard 5
4 do VI 104,50 bzBz do VII 10290 b30 Gold Silber und Banknoten
44 HalleSor v St g 103,75 B Souvereigus
45 Mgd Hlbſt 1865 102,90 G Engl Banknoten 20,435 G
45 do Leipzig A 105,50 BNapoleond or 16,25 G
4 do do B 101,30 G Dollars3 do Wittenberge Jmperials 16,69 G
44 Mainz Ludw g env 103,20 G ranz Banknoten 81,16 bz
5 do 1878 II 105,90 bz ſterr do 179,75 b4 do eenv 100,70 bzBl Rufſ do 207,20 b

Leipziger Börſe vom 12 Juni
Zf Kgl Sächſ M Zf Kgl Sächſ Thlr3 RentenAnl z333 80,50 G 4 Staatsanl 18691
8 do 10600 80,50 G 4 do 1870 188 101,80 G
8 do 500 81,10 4 do 1867 ab 59 500 102,00 bz
8 do 50081,10 G I Landrentenbr 1332 95,25 G

Thlr 44 Mansf Gew 100,90 P3 Staatsanl 1830 133399,00 G 45 do 1879 103,00 G
s do 13830 98,75 P 5 do 18731 101,25s do 18655 160689,50 P 5 do Em 18751 104,20 6
4 do 13847 500 101,65 G 448pz Stadtobl 1865s1 103,75 P
4 do 1852 68 500 101,90 bz 44 do 1876 104 60 G
4 do 1369 5001101,90 bz h
Z Eiſend St Art Div h Pr uAltenburg Zeitz 161,59 P 1881 Stamm Prior
14z Auſſig Teplitz 254,00 P w er 200,00
74 Vöhm Weſtb 132,7 P T r 104,00 PBuſchtiehrad ILit A 140,50b e n alzf Schkeud 153,50 G

do B 7e,00 b 7 hür Gasgeſ i epz 115,00 kz
s Dur Bodenbach 146,80k z 71 do Stamm Pr 125,90
5 FranzJoſ B ſ53g 83,25 G Ausl Eiſ Obl

44 AnffigTeplitzer 104,00b P

e de r 88,50187188,80Altenburg Zeitz 148,00 P 7 5 4s Coitbus Großenh 12600 5 uſchriehels rm
DurxBodenb t s 140,00 do 18728580

do z 140,00 s DuxBodenbach 8750 p
HalleSor Gnben 81,20 G do Em 187186/00

5 do 13874 104,25 GBank u Crd Act 44 Graz Köflacher 76,60 P
9 Allg D Cr A Lpz 159,50b z 5 do 82,70 G
9 Dresdener Bank 180,75bz0 5 do Em v 1872 82,70 G

74 Leipz Bank 139,25 G 5 KaſchauOderberg 883,50 G
54 do Kaſſen Verein 104,50 G s Prag Dur fco 84,25 G
8 do Disc Geſellſch 114,00 P 5 do II Em fco Z 84,26 G
5z Sächſ Bank 122,80 P s PPrag Turnau 89,00 P
s Weimar Bank neue 99,00 P 5 do Em 187088,75 P
0 Zwickauer 83,00 G 5 do Em 18741

Waſſerftands Nachrichten
Saale Halle 12 Juni Ab Unterh ,88 13 Morg 1,88

Trotha 12 Juni Unterh 220 13 WMorg 220
Kalbe 12 Juni Oberp 48 Unterp 1,04

Unſtrut Artern 12 Juni am Brücken Pegel ,46
Elbe 12 Juni Magdeburg 1,41 Torgau 1,05 Wittenberg

1,40 Roßlau 0,66 Harby 104 Dresden 11 Juni 083



S Rütow
Nr 15 Große Steinſtraße Nr 15

empfiehlt zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen
Geſäumte Batiſt Kindertaſchentücher Dizd 45 4 Batiſt
Taſchentücher mit gewebtem Rand i Dizd 65 4 früherer Preis
das Doppelte Weiße leinene Taſchentücher I Dtizd 1,00 Größte
leinene Taſchentücher Dtizd 1,25 1,50 Bunte halbleinene Herren
Taschentücher Dizd 1,75 ſeltener Gelegenheitskauff Damen und

Serren Stulpen 3 Paar 65 Leinene Herren Kragen 3fach
tzd 1,50 Kinderkrauſen Ditzd 20 4 Damen Kragen in den

neueſten gefälligſten Facons Dtzd ſchon zu 50 5 Patent geſtrickte
Kinderſtrümpfe Paar 15 9 Kinder Hänge Schürzen 25
Kinder LatzSchürzen mit Stickerei 35 5 Damen LatzSchürzen
waſchecht 40 50 60 Große Wirthſchaftsſchürzen 30 5 Leinene
VietorigSchürzen 80 5 Echte Manilla Tiſchdecken nur 200
Leinene DamaſtTiſchdecken 75 Leinene DamaſtNähtiſchdecken
75 5 Größte Damaſt Tiſchtücher nur 1,25 Abgepaßte leinene
Handtücher Dizd 1,00 Reinleinene Stubenhandtücher 2 Ellen
lang a Dtzd 225 Reinleinene Wiſchtücher Dizd 125 Schwerſte
leinene Rolltücher 3 Ellen lang 1,25 1,50 Topflappen 10
Seifenlappen 10 Staubtücher Dtzd 45

Gardinen BResterzu 3 Fenſtern paſſend um ſchnell damit zu räumen bedeutend
unterm Preis

Damen Herren und Kinder Wäſche in nur guten Qualitäten
zu den bekannt billigſten Preiſen

Aufträge nach außerhalb über 10 Mark franco

Jean Fränkoel Bankgeschäft
Berlin SW Rommandantenſtraße 15

Caſſac Zeit und Prämiengeſchäfte zu eoulanten Be
dingungen Couponseinlöſung proviſionsfrei Eingehendſte

Jnformation bieten meine Börſenberichte ſowie meine
Broſchüre TCapitalsanlage und Speculation in Werthpapieren
mit beſonderer Berückſichtigung der Prämiengeſchäfte

Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico Beide verſende ich auf Ver
langen gratis

W Ssiedersleben CO vVernburg
empfehlen

Dampfdreschmaschinen
in bewährter kräftiger Conſtruction zu billigen Preiſen

e 06 48 0 ä14 Gr Steinſtrahe Ecke der Mittelſtraße
J

E G Bürger
Papier Handlung Geſchäftsbücher Fabrik

Buchbinderei Druck und Präge Anſtalt
Lager von Geſchäftsbüchern zu billigſtem Preiſe

Copirbücher 1000 Blatt mit Regiſter 00 Copirpreſſen
Cautſchukblätter Oelblätter Löſchkarten

Anfertigung jeder Extra Liniatur und Druck nach Angabe
Visitenkarten 100 Stück von 40 Pfg an

Flüegenteller 3 Stück 10 Pfg
Tinte in Flaſchen und vom Faß von Ed Beyer zum Fabrikpreiſe

Photographie und Schreib Album Galanterie und
Lederwaaren billigſt

I

7 Bürger
Ecke der Mittelſtraße gr Steinſtraße 14

Chemnitzer Jalousie Fabrik
äfex Gust HartChemnitz en Regel werben

empfiehlt ihr Fabrikat anerkannt beſtbewährteſter Conſtruction unter Garantie ſtehend aus Wohnhaus Wirthſchafts
zu billigſten Preiſen

Vertreter gesucht

Verblendsteine
Terracotten und PFormsgteine in verſchiedenen Farben

Klinker u Pflastersteine Poröve i Iochsteine ſowie
Dachziegel und rothe Nauersteine etc etc

liefern jedes Quantum billigſt

Ed Lincke Ströfer Halle 13
Stassfurter Badesalz

von Johannes Büdefeldt Ranniſcheſtraße 24
PFIlaschenlacke ſchön gefärbt in billiger und auchbeſſerer Lage empfiehlt

Joh Büdefeldt
flüſſig und feſt Extract gegen Bedingungen durch mich ſofort zu verBaumwachs Tincetur gegen Wanzen S ar kaufen

gegen Schwaben Alles garantirt wirkſam bereitet empfiehlt
Apotheker Joh Büdeſeldt Ranniſcheſtraße 24

I Mittwoch den 21 cr morgens 9 Uhr

s Sonnabend den 17 Juni ds Js

welches bei Rheumatismus höchſt lindernd wirkt iſt zu beziehen im Hauptdepot aus Wohnhaus mit 2 Schankſtuben

KreisGer Actuar z D u Privatſecr
Halle Druck und Perlag von Otto Hendel

Kehre einergüeter Schiele Ober Börnecke

Zu dieſem Feſte laden mit dem

Zweimen die Nachfeier im
wird hierdurch alle

i ünſtiger Witterunſtattfinden und nur bei n nliag es Gaſthauſes zu Doöltau gehalten werden

Miſſionsfreunde von nah und fern freundlichſt ein
Graf von Hohenthal

Das Dölkauer Volks Miſſionsfeſt
ſo Gott will Sonntag den 18en Waldwieſe am Dölkauer Park gefeiert werden

Paſtor Schinke

Griechische Weine
ausgewählten Sort

J F MRitter des

Restaurant zur Terrasse
ttwoch den 14 Juni

mit Brillant Feuerwerk
Mi

Großes Concert

I Probekiste
mit 12 ganzen Flaschen in 12

Flaschen u Kisten frei zu

19 Mark

Cephalonia
Corinth
Patras

Santorin
enzoer Peobargemüud
Königl Griech Erlöserordens

en versendet

SchlufzTableau Erſtürmung der Brücke von Aufſterlitz
Anfang Abends 8 Uhr Entree à Perſon 15 Pfg

Juni Nachmittags 3 Uhr auf der
Die Herren

x h ege ema undNottrott Spickendorf haben Predigt und Anſprache zugeſagtVor t Bemerken daß die ganze Feier im Freien
die Predigt in der Kirche zu

Kinder 5 Pfg

Schutzpocken
impft Mittwochs Uhbr Nachmittags

Dr Metzner
Knaiser Wilhelms Halle
Donnerstags und Sonntags lehre jedem

Schüler in 6 7 Stunden ſämmtliche Tänze
Der Unterricht wird nach der allerneueſten
auf praktiſche Erfahrungen gegründeten
Methode ertheilt

A Hardegen Klausthorftr 7 II

Avis
An u Verkauf von Grofz

grundbeſitz übernehmen wie
der Beſte Referenzen
Khr frh Rtgbeſ Görlitz

Krölsſtraße 12

Sensen
franzöſiſche und ſteyriſche

unter Garantie
zu billigſten Preiſen bei

Wilh Heckoert
gr Ulrichſtr 60

Holz Verkäufe
in der Königl Oberförſterei

Pödeleiſt
im Gaſthof zu Kleinjena

1 Schutzbezirk Großjena
Difſtrikt 5 I Gerodig

73 Stck Eichenſtämme mit 52,58 fw

2 Schutzbe irk Wilsdorf
Diſtrikt 10 IX Hain

39 St Eichenſtämme mit 42,33 km
1 Buchenſtamm mit 0,32

118 rm eichene Kloben
2 buchene Kloben

138 Reiſig
Difſtrikt 10 x

18 rm eichene Kloben und Knüppel
950 Reiſig

Diſtrikt 9 VIII
44 rm rothbuchene Kloben

II Freitag den 23 er morgens 9 Uhr
auf dem Keller zu Großjena

Schutzbezirk Großjena
Diſtrikt 5 I Gerodig
16 St Aſpen u BirkenStämme
41 rm eichene Kloben
7 aſpene und birkene Kloben u

Knüppel

ca 1700 Reiſig
Totalität12 St BirkenStämme

260 fichtene Stangen
16 rm birkene 2c Kloben u Knüppel
36 Reiſig
Freyburg a U den 9 Juni 1882

Königliche Oberförſterei
Obſt Perpachtung

Montag den 19 Juni Mittags
11 Uhr ſoll die
Hartobſt u Pflaumennutzung

des Rittergutes Bündorf bei Merſe
burg im Gaſthofe zu Bündorf meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung
verpachtet werden

Gras Verkauf
Das Heugras auf dem der hieſigen

Kämmerei gehörigen Unſtrutwieſen
190 Morgen ſoll

Vormittags 9 Uhr
im Schützenhauſe hierſelbſt meiſtbie
tend verkauft werden unter den vorher
bekannt zu machenden Bedingungen

Wiehe den 4 Juni 1882
Der Magiſtrat

legene Stadtziegelei Etabliſſement be

gebäude Brennofen Trockenſchuppen
und dazu gehörigen Ländereien ſowie
Jnventarienſtücke ſoll vom 1 Januar
k J ab anderweit auf 6 reſp 12 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
Wir haben hierzu auf

Dienstag den 4 Juli d J
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen MagiftratsBureau
Termin angeſetzt und laden Pachtluſtige
mit dem Bemerken ein daß die Be
dingungen im Termine bekannt gemacht
werden gegen Erſtattung der Copialien
auch vorher zu beziehen ſind

Jeſſen den 10 Juni 1882
Der Magiſtrat

GrundſtücksVerkauf
Ein in unmittelbarer Nähe v Weißen

ſels belegenes Schankgut beſtehend

Colonaden überdeckter Kegelbahn neu
gebautem Tanzſaal Pferde u Schweine
ſtällen nebſt 1 Mrg Gemüſegarten und
3 Morgen Feld und Wieſe iſt mit
ſämmtlichem Schank Haus und Wirth
ſchaftsJnventar unter ſehr günſtigen

Merſeburg den 8 Juni 1882

Gottlieb Knöfel

Eingang er Sandberg 14 im Hofe part

mit Gummibekleidung
D P Nr 20027 das

Patent Kinderwagen

W

vo eSchuhmacher für Fußleidende n ehe n
23jährige Praxis in Dresden e allein durch die Dres

Anfertigung naturgemäßer und doch e dener Kinderwagen
güer Ark ren Reparaturen fabrik r S Be g Aötgem Dresden N esgle r d plteſtens den Krankenfahrſtühle in beſter Con

kl Sandberg 5 ſtructionlluſtr Preisliſten gratis ſrancor nach allen Stationen
Grude Oefen

Aſchenkaſten v 15 an
von 8 an A MöbiusPfannenſchmiedemſtr Zapfenſtr 16

Pelzsachen
Motten und Feuerſchadaden

Ihr Voigt

ſtaubfrei mit verſtellbarem Boden und
Gewöhnliche

übernimmt zum Conſerviren gegen

des Deutſchen Reiches

Bill Möbelfuhrwerk ittra

Georgsburg bei Cönnern
Das 2 Abonnements Concert

findet Mittwoch den 14 Juni ſtatt
Anfang Abends 8 Uhr

A Kramer
Bauer s Brauerei

Butter und Walſerkühler
offerirt

A Knabe gr Schlamm

Mittwoch Abend
Pökelknochen mit Meerrettig c

F O Mulier

Farben Oel gerieben
Firniß Lacke Leim

Schellack Pinſel
empfiehlt M Waltsgott

trocken und in
Verein für Erdkunde

Sitzung am 14 d M um 8 Uhr
Vortrag des Herru Profeſſor Dr

Brauns Land und Leute Südoſt
Japans Kirechhoſff

Mainzer Spargel
nahme

Rapsplanen
Wagendecken

nur roh u chemiſch präparirtes Segel
tuch ſowie

Säiclc e
billigſt Bekardt Rückbeil

Prima Cocosfalerſtricke
zu Seilen billigſt bei
Eekardt e Rückhbeil Erfurt

Bieler Stieme
empfehleu

Reh im Ganzen und zerlegt

Feinſte Jsländer Heringe
Neue Liſſaboner Kartoffeln
Ia SchweizerKäſe
ff Limburger do

empfehlt billigſtum Walther
Laurentiusſtrafze 17

Eine verlchließb Marktbude
ſteht zum Verkauf od zu vermiethen

Wilhelmſtraße 23

Prof Dr Hebras
Ha ali Oreme

durch Marke geſchützt
vorzügl Mittel g Flechten FinnenMite fer 2c Depot für Halle bei

elmbold Co
See rGENFERe 7
BANDWURMMITTEE

ächt zu beziehen durch die Apotheken in
Halle und viele Apotheken der Umgegend
Carton 3 Mk mit genauer Anwei ung
Geschmacklos und sicher wirkend

Schleiffſtein Rutſcher mit Bock und
Gelbert einiges Tiſchlerhandwerkzeug iſt zu

verk Wittekindſtraße 22 Giebichenſtein

pro Pfund 40 4 ab Mainz gea Nach
Jean Schröder Mainz

in allen Größen und Qualitäten offeriren

Erfurt Säcke u Wagendeckenfabrik

Geſangverein Tiederkreis
Mittwoch den 14 d M Abds 8 Uhr

anfzerordl Generalverſammlung
im Vereinslocale Der Vorſtand

Familien Nachrichten
Hedwig Miething
Heinrich Wigge

Verlobte
Annaburg Torgauim Mai 1882

Verlobungs Anzeige
Seine Verlobung mit Fräulein Jo

hanna Vogel Tochter des verſtor
benen Gutsbeſitzers Ferd Vogel
zu Kl Gräfendorf beehrt ſich er
gebenſt anzuzeigen

Richard Kluge
Conſulats Sekretair zu Belgrad
Heute Morgen 26 Uhr entſchlief

nach langen ſchweren Leiden in ſeinem
60 Lebensjahre in Gott ergeben mein
innigſtgeliebter Mann unſer lieber
Vater Schwieger und Großvater
Bruder und Schwager der Kaſtellan

Wilhelm Becker
Tiefbetrübt zeigen dies hierdurch an

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle a/S den 13 Juni 1882

TodesAnzeige
Geſtern Abend ſtarb nach längeren

Leiden mein lieber Mann unſer guter
Vater Bruder und Schwager der
Schmiedemeiſter Wilhelm Schaaf
Dieſe Trauernachricht widmen ſeinen
Freunden und Bekannten
Die trauernden Hinterbliebenen

Heute Morgen entſchlief im Herrn
nach langen Leiden unſere liebe treue
Schweſter und Tante

Helene Nebe
Halle a/S den 12 Juni 1882

Die trauernden Hinterbliebenen
Begräbniß von der Leichenhalle des
Stadtgottesackers am 14 Nachm 4 Uhr

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Töchterchens Johanne fühlen
wir uns gedrungen allen Freunden und
Verwandten für die rege Betheiligung
beim Begräbniß ſowie für die reichliche
Schmückung des Sarges unſern innig
ſten Dank auszuſprechen
Fleiſchermeiſter Otto Blossteld

und Frau

Für den g verantwortlich
önig in Halle

Mit Beilagen
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